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3ut00Cf)$ ÖC$ Hnfottgsoorrats Ultfc „Passage à la futaie".*
93on alt gorftinfpeftor 9ft. 9ft o r e i 11 o n, 9ftontd)eraito.

(Ueberfefjt bon D. 28 in! 1er, <3t. ©alien.)

I.
(£§ märe überflüffig, btefeê Sterna mieber aufzunehmen, menu nidft

bie SBerfaffer mandjer Sßeröffentlidjungcn gclcgetttlid) eingaben über bert

laufenben 3umacl)d rnadjen mürben, olptc genau mitzuteilen, ob es fic^

babei um ben fummarifd) ermittelten laufenben gumadjs ober nur um
ben laufenben 3umacf)d bed 5lnfangdborrated allein Ijanbelt. Slnjjerbent
mirb in berfdjiebenen fantonalen ©inridjtungdinftruïtionen nidjt berüd*

ficfytigt, bafj biefer ,3umad)d unb bie « Passage à la futaie » getrennt
Zit berechnen finb. Siefer 2luffatj bezmedt baijer nidjtd anbered, aid auf
bie 97otmenbigïeit ^tnzumeifen, biefe beiben ©rößert gut audeinanber zu

galten unb zu âctgen, auf meiere SBeife bad mit möglidjfter ©enauigleit
gefdjelfen !ann.

Sut ifMentermalb unb ähnlichen S3eftanbedformen mirb in ber Siegel

bie ©efamtljeit ber (Stämme auf ber ganzen $iäd)e ber Abteilung Hüft-

i Journal forestier suisse, 1932, pag. 56.
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Zuwachs des Knfangsvorrats und „Massage à la Maie"Z
Von alt Forstinspektor M. Moreillon, Montcherano.

(Uebersetzt von O. W ink le r, St. Gallen.)

I.
Es wäre überflüssig, dieses Thema wieder aufzunehmen, wenn nicht

die Verfasser mancher Veröffentlichungen gelegentlich Angaben über den

laufenden Zuwachs machen würden, ohne genau mitzuteilen, ob es sich

dabei um den summarisch ermittelten laufenden Zuwachs oder nur um
den laufenden Zuwachs des Anfangsvorrates allein handelt. Außerdem
wird in verschiedenen kantonalen Einrichtungsinstruktionen nicht berück-

sichtigt, daß dieser Zuwachs und die « Lassasse à la kutais » getrennt
zu berechnen sind. Dieser Aufsatz bezweckt daher nichts anderes, als auf
die Notwendigkeit hinzuweisen, diese beiden Größen gut auseinander zu

halten und zu zeigen, aus welche Weise das mit möglichster Genauigkeit
geschehen kann.

Im Plenterwald und ähnlichen Bestandessormen wird in der Regel
die Gesamtheit der Stämme auf der ganzen Fläche der Abteilung klup-

i äoaraal kors8tisr suwss, 1932, pass. 56.
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piert, roährenb im gleichaltrigen SBalbc oft nur bicjenigen Bcftänbc
ftammroeife aufgenommen merben, in benen bie überroicgenbe 9KehrgahI
ber ©tämme bie untere SKefeftf)mette, alfo 16 cm, erreicht, reff). über*
fdjritten hat- ®ie ©renge ber flu|>|>ierten glädje gegen bic nicht ïlu|3=
gierte mirb mit Veifter* ober gar&geidfen an ben ©rengbäumen Begcich*
net. 3m fRahnten biefeê Sluffatjeg mirb borauêgefeljt, baß bie gange $IB=

teilung bollftänbig au§üuhf)iert mürbe, bemgemäß ift auch öie 3uroad)S'
Berechnung gu üerftehen.

5Die SïontroKmethobe, mie fie üon © u r n a u b gefcBjaffen unb bon
33 i o II e h meitergeBilbet morben ift, Begeichnet als « Passage à la fu-
taie » biefenigcn (Stämme îluppierter Söeftänbe, meldte im Verlaufe ber

©inrid)tungs|>eriobe bic untere SDtefffchmcIIc üBerfchritten haben unb fomit
bei ber Aufnahme beë ©nbborrateë ba§ erftemal gur SÎIufificrung gelang*
ten. Unter „3uroach§ bc§ ©runb* ober 3Infangsborrate§" berfteht fie

hingegen ben 9Dtaffenguma<h§ nur berfenigen Stämme, bic fchon gu 33c=

gintt ber ©ittrid)tung§heriobc al§ SInfattgSborrat fluppiert morben finb.
SBälber, bic fchon feit langer 3eit im ^IcnterBetrieBc ftehen, ergeben nur
eine felfr fchmache « Passage à la futaie », bie gubem bon ^ßeriobe gu

Beriobc einen annähernb fonftanten SBert Befi^t. SInbcrS ber fcijlagmeife
§ochmaIb : in Sütholgbeftänben ift bie « Passage à la futaie » berfdfroin*
benb Hein, größer in mittelalten Beftänbcn, ihren maximalen SBert I;at
fie jebod) in Stangenhölgerit. ©crabe bcdrocgcn merben foldfe Beftänbe
Bei 3Birtfd)aft§f)Ianrebifionen nur ungern ober überhaupt nicht ïluppiert.
Daê mar auch t>er ©ritnb, roe§hal6 ® u ^ a § g u i e r * ben Begriff
« Passage extérieur à la futaie » für erftmalë ïluppiertc 31äd)cnteile
einer Abteilung eingeführt unb ihr bie « Passage intérieur à la futaie »

gegeniibergeftellt hat, al§ bie « Passage à la futaie » bc§ altflufifncrtcn
ïcileë ber SIBteilung.

n.
3ur Berechnung be§ laufenben 3umachfe§ Benutzt man bie Befannte

formel Z V2—-Vi + N, in bie fid) forooïjl bic SRaffen* alê auch bic

Stammgahlen * einfetten laffen. Sofern bie SiutjungSfontroIIe nach ®urd)=

mefferftufen (minbeftenê aber ftärfeüaffenroeife) geführt mirb, läftt fid)

auch bie 3uroad)§Berechnung ftärfeüaffenmeife burdfführen, mie ba§ in
ben Veröffentlichungen bon B i o 11 e t) B o r e I " unb SB i n f I c r *

gegeigt mirb.
®icfe Slutoren Berechnen bie Sttaffe ber « Passage à la futaie », in*

bent fie bie Stammgahl berfelben multipligieren mit bent Xarifroert ber

1 Journal forestier suisse, 1924, pag. 129.
2 Aménagement des forêts par la Méthode expérimentale et spéciale-

ment la Méthode du contrôle.
s Guide pour l'application du contrôle dans les futaies jardinées.
* ©dpoetg. 3<dtf<hrift für ^orfttnefen, 1928, ©. 193.
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piert, während im gleichaltrigen Walde oft nur diejenigen Bestände
stammweise aufgenommen werden, in denen die überwiegende Mehrzahl
der Stämme die untere Meßschwelle, also 16 em, erreicht, resp, über-
schritten hat. Die Grenze der kluppierten Fläche gegen die nicht klup-
pierte wird mit Reißer- oder Farbzeichen an den Grenzbäumen bezeich-
net. Im Rahmen dieses Aufsatzes wird vorausgesetzt, daß die ganze Ab-
teilung vollständig auskluppiert wurde, demgemäß ist auch die Zuwachs-
berechnung zu verstehen.

Die Kontrollmethode, wie sie von G u r n a ud geschaffen und von

Biolley weitergebildet worden ist, bezeichnet als « I'assassk à la lu-
tais » diejenigen Stämme kluppierter Bestände, welche im Verlaufe der

Einrichtungsperiode die untere Meßschwclle überschritten haben und somit
bei der Aufnahme des Endvorrates das erstemal zur Kluppierung gelang-
ten. Unter „Zuwachs des Grund- oder Anfangsvorrates" versteht sie

hingegen den Massenzuwachs nur derjenigen Stämme, die schon zu Be-
ginn der Einrichtungsperiode als Anfangsvorrat kluppiert worden sind.

Wälder, die schon seit langer Zeit im Plenterbetriebe stehen, ergeben nur
eine sehr schwache « ?assa^s à la kutais », die zudem von Periode zu
Periode einen annähernd konstanten Wert besitzt. Anders der schlagweise

Hochwald : in Altholzbeständen ist die « lìssaxs à la kutais » verschwin-
dend klein, größer in mittelalten Beständen, ihren maximalen Wert hat
sie jedoch in Stangenhölzern. Gerade deswegen werden solche Bestände
bei Wirtschaftsplanrevisionen nur ungern oder überhaupt nicht kluppiert.
Das war auch der Grund, weshalb Du Pasquier^ den Begriff
« ?assa^s extérieur à la kutais » für erstmals kluppierte Flächenteile
einer Abteilung eingeführt und ihr die « Uassa^e intérieur à la kutais »

gegenübergestellt hat, als die « UassaZe à la kutais » des altkluppierten
Teiles der Abteilung.

ll.
Zur Berechnung des laufenden Zuwachses benutzt man die bekannte

Formel —>Vi-s-5l, in die sich sowohl die Massen- als auch die

Stammzahlen ^ einsetzen lassen. Sofern die Nutzungs-kontrolle nach Durch-
messerstufen (mindestens aber stärkeklassenweise) geführt wird, läßt sich

auch die Zuwachsberechnung stärkeklassenweise durchführen, wie das in
den Veröffentlichungen von Biolley Borel- und Win kler "

gezeigt wird.
Diese Autoren berechnen die Masse der « ?assaFs à la kutais », in-

dem sie die Stammzahl derselben multiplizieren mit dem Tarifwert der

1 dournal korestier suisse, 1924, paA. 129.
2 Aménagement des korêts par la Netbode experimentale et specials-

ment la Nstdode du contrôle.
» Euide pour l'appìioation du controls dans les kutaies jardinées.
4 Schweiz. Zeitschrift für Forstwesen, 1928, S. 193.
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unterften Surdjmefferftufe, ebent. ber gioeitunterften bet [tarfer « Pas-

sage ». Siefeg Borgehen genügt bollftänbig bei nur furzen ©inrid)tungg=
perioben, bei Surd)mefferftufen mit 5 cm ^nterball unb mcnn bie 9Jiej3-

fdjmelle bei 20 cm, refp. 17,5 cm, mie im Stanton Sccuenburg, liegt. Einberg

ift eê jcbocf) bei gefmja^rigen ©inrid)tunggpcrioben, bei Surchmefferfiufen
bon nur 2 cm Qnterbad unb menu bie SHehfdjmefle bei 16 cm liegt, mie
bag für bie meiften fcfgneijerifdjcn Kantone nunmehr zutreffen biirfte.

biefent gmeiten ^affe ergibt bie ermähnte 9J7et^obe nur ungenaue
äßerte, reff). Sïïinimalmerte.

Um bag ©efagte zu befräftigen, geben mir einige Beifpiele, bte äug

2Birtfd)aftgpIänen über gleichaltrige Söalbungen auggemählt morben finb.

SJiaffe ber „Passage à la futaie", Unterfcbieb gegenüber ber
Berechnet nad) Der SBerecfjnung au« ber unterften

Slbt. ©taminjaljl unterftcn jteeitunterfiert
'

SJietljobe
25iird)mei)crftufe

SDurd&mefferftufe SMorettton

0,15 m® 0,20 m® (Dßl. îab. II) Sola! %> m®/ha

Str. ©tiief m® m® m® m* ra®

1 3927 589 785 674 85 12,0 3,7

2 J 389 208 278 229 21 9,2 1,1

3 276 41 55 57 16 28,. 3,4

4 4280 642 856 1020 378 37,. 18,1

Sotal 9872 1480 1974 1980 500 25,3 7,5

@o ergeben fid) bei Bermenbung bott Surdjmefferftufen mit 2 cm

^nterball für biefe bier Söeifpiele Unterfdfiebe bon 9,2 % big 37,i %, je

nach ber angemanbten SDcet^obe.

21m ©nbe einer lur^en ©inrichtunggpcriobe, fedjg ^a^re 5. 23., mer=

ben bie neugemeffenen Stämme 16 ober 18 cm 23rufthöhenburef)meffer
aufroeifen, bei einer zehnjährigen iperiobe gibt eg bielleicht auch einige
20er Stämme. SSenn fich jebod) in ber « Passage à. la futaie » aud) zahl-
reidje Stämme mit 22, 24, 26 cm Surdjmeffer unb mehr borfinben, fo

muß alg ficher angenommen merben, bah öei &er Aufnahme beg 2Infangg*
borrateg ein Seil ber fläche nicht üuppiert unb alg fo!d)cr aug irgenb*
einem ©runbe nicht bezeichnet mürbe : eg liegt fontit eine « Passage
extérieur à la futaie » bor. £$n folgen fällen eben berlangt Su ip a g «

g u i e r Bezeichnung im Serrain unb gefonberte Aufnahme beg ©11b-

borrateg. Sa fo!d)c Borfommniffe nidht feiten finb, mürbe hier fpeziell

barauf hingemiefen, bor allem aber um zu berhinbern, bag fid) ber neue

©tat auf berartige, zu hof)e 3umacf)§faltoren grünbe.

in.
Um bie ÜDlaffe ber « Passage à la futaie » genau zu berechnen, fantt

man folgenbermahen borgehen (bgl. Sabellen I unb II). 97el)men mir
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untersten Durchmesserstufe, event, der zweituntersten bei starker « Uns-

LUAK ». Dieses Vorgehen genügt vollständig bei nur kurzen Einrichtungs-
Perioden, bei Durchmesserstufen mit 5 om Intervall und wenn die Meß-
schwelle bei 20 em, resp. 17,z em, wie im Kanton Neuenburg, liegt. Anders
ist es jedoch bei zehnjährigen Einrichtungsperioden, bei Durchmesserstiifen
von nur 2 ein Intervall und wenn die Meßschwelle bei 16 ein liegt, wie
das für die meisten schweizerischen Kantone nunmehr zutreffen dürfte.
In diesem zweiten Falle ergibt die erwähnte Methode nur ungenaue
Werte, resp. Minimalwerte.

Um das Gesagte zu bekräftigen, geben wir einige Beispiele, die aus

Wirtschaftsplänen über gleichaltrige Waldungen ausgewählt worden sind.

Masse der „Nassaus à la kutais". Unterschied gegenüber der
vereinet nacy oer Berechnung aus der untersten

Abt. Stammzahl untersteil zweituntersten
Methode

Durchmencrstufe

Durchmesserstilfe Moreillon
0,1S m- 0,20 in' (vgl. Tab. II) Total °/° m'/da

Nr. Stück m' m' m' M ^ m'

1 3927 589 785 674 85 12,« 3.7

2 t389 208 278 229 21 9,-- 1,l
8 276 41 55 57 16 28,. 3.4

4 4280 642 856 1020 378 37,. 18,.

Total 9872 1480 1974 1980 500 25,z 7,-.

So ergeben sich bei Verwendung von Durchmesserstusen mit 2 ein

Intervall für diese vier Beispiele Unterschiede von 9,2 A bis 37,r A, je

nach der angewandten Methode.
Am Ende einer kurzen Einrichtungsperiode, sechs Jahre z. B., wer-

den die neugemessenen Stämme 16 oder 18 ein Brusthvhendurchmesser
ausweisen, bei einer zehnjährigen Periode gibt es vielleicht auch einige
20er Stämme. Wenn sich jedoch in der « Ua,K8ug-s à la t'utaie » auch zahl-
reiche Stämme mit 22, 24, 26 ein Durchmesser und mehr vorfinden, so

muß als sicher angenommen werden, daß bei der Aufnahme des Anfangs-
Vorrates ein Teil der Fläche nicht kluppiert und als solcher aus irgend-
einem Grunde nicht bezeichnet wurde : es liegt somit eine « Uassa^e
extérieur à la kutais » vor. In solchen Fällen eben verlangt Du Pas-
quier Bezeichnung im Terrain und gesonderte Aufnahme des End-
Vorrates. Da solche Vorkommnisse nicht selten sind, wurde hier speziell

darauf hingewiesen, vor allem aber um zu verhindern, daß sich der neue

Etat auf derartige, zu hohe Zuwachssaktoren gründe.

III.
Um die Masse der « Uassag-e à la kutaie » genau zu berechnen, kann

man folgendermaßen vorgehen (vgl. Tabellen I und II). Nehmen wir
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alê S3eift)iel bie Stbt. 4. pier gäF)It bie « Passage à la futaie » 4280
Stämme, alfo mehr Stämme alê bie ®urd)mcfferftufen 16, 18, 20, 22
unb 24 cm gufammen. Me biefe Stämme tierbleiben naturgemäß in
ihrer ®urd)mefferftufe, mie fie beim legten Qnbcntar (©nbborrat) gernef-
fen mürben. ®ie gu ben 4280 Stämmen nod) fel)lenbcn 100 Stämme
müffen ber nädjfthöheren 3)urd)mefferftufe, in biefem fgalle ben 26 cm,
gugemiefen merben. ®iefe Stammgaljlen, multipliziert mit ben ihren
Surdjmeffern entfprec^enben Inhalten pro Stamm (Xarifmert), ergeben
bie SDtaffe ber « Passage à la futaie » nârnlid) 1020 m® für bie 4280
Stämme. SDer laufenbc gumadjä be§ SInfangêborratcs, in m® ausgebrüdt,
ergibt fidf) fomit burd) Subtraftion ber SOcaffe ber « Passage à la futaie »

üom fummarifd) berechneten faufenben 3umad)§, in unfern nier Söeifpielcn
beträgt er 1,8 % bi§ 11,6 %, im Littel 4,i % bc§ SInfangëborrateê.
®a§ S3erhältni§ ber Staffen ber « Passage à la futaie » unb be§ 3m
madjfeë am SInfangëborrat ift 43,3 % gu 56,7 %, mäljreub c§ beim flaf=
fifdjen Söeifpiele bon 33obcreffe tm S3ud)e bon S3 i o IIeh 4,« % gu
95,2 % ift.

3n ïabeïïe II ift an panb ber ©rgebniffe ber neuen ftlufipierung
(Tabelle I) bie Stammgal)! ber « Passage à la. futaie » ber bier Slbtei-
lungen auf bie eingelnen ©urdjmefferftufen berteilt morben, mie baö

oben befdf)rieben morben ift, cbenfo mürben aud) bie entfpred)enbcn polg-
maffen bered)net.

Anbelle i. Elemente ber 3utt)üdj8bere(|mittg.

Slbtciluna (Snimorrat 2ln= 9iuf3unacn N
fcmg§=

^urajmiucrmuen SEotal norral
Dir. fyläcbe 16 18 20 22 24 26 übrige V2 Vi Sabre £otaI

A. «tammjrtblcn
1 22,94 2253 1674 1520 — — 3.187 8.634 5.456 8 749
2 18,28 981 889 — — — — 6.186 8.056 9.101 6 2434

3 4,65 103 53 61

493
— 429 712 1393 8 957

4 20,90 1316 943 824 604 378 949 5.507 1 287 9,5 60

£otal 66,77 4653 3572 2397 665 493 3-8 10.751 22 909 17237 8 4200

B. SDlaffcn (in m'9

1 22,94 3.031 1778 8 271

2 18,28 4.449 4231 6 991

3 4,65 501 1406 8 1170
4 20,90 2.064 510 9,5 24

Sotal 66,77 10.045 7925 8 2456
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als Beispiel die Abt. 4. Hier zählt die « kassa^e à la lutaie » 4280
Stämme, also mehr Stämme als die Durchmcsserstufen 16, 18, 20, 22
und 24 em zusammen. Alle diese Stämme verbleiben naturgemäß in
ihrer Durchmesserstuse, wie sie beim letzten Inventar (Endvorrat) gemes-
sen wurden. Die zu den 4280 Stämmen noch fehlenden 100 Stämme
müssen der nächsthöheren Durchmesserstuse, in diesem Falle den 26 ein,
zugewiesen werden. Diese Stammzahlen, multipliziert mit den ihren
Durchmessern entsprechenden Inhalten pro Stamm (Tarifwert), ergeben
die Masse der « ?assaA6 à la kutaie » nämlich 1020 m^ für die 4280
Stämme. Der laufende Zuwachs des Anfangsvorrates, in nr' ausgedrückt,
ergibt sich somit durch Subtraktion der Masse der « Massage à la kuìaie »

vom summarisch berechneten laufenden Zuwachs, in unsern vier Beispielen
beträgt er 1,« A bis 11,« im Mittel 4,i des Anfangsvorrates.
Das Verhältnis der Massen der « ?assaA6 à la lutaie » und des Zu-
Wachses am Anfangsvorrat ist 43,« zu 56,? während es beim klas-
fischen Beispiele von Boveresse im Buche von Biolley 4,« zu
95,- ist.

In Tabelle II ist an Hand der Ergebnisse der neuen KluPPierung
(Tabelle I) die Stammzahl der « kassa^e à la kutaie » der vier Abtei-
lungen auf die einzelnen Durchmesserstufen verteilt worden, wie daô

oben beschrieben worden ist, ebenso wurden auch die entsprechenden Holz-
maßen berechnet.

Tabelle I. Elemente der Zuwachsberechnung.

Abteilung Endvorrat An- Nutzungen bl
fangs-

Aurchinener>rusen Total Vorrat
Nr. Fläche 16 18 20 22 24 26 übrige V- V, Jahre Total

Ltammzaftlen
1 22,9. 2253 1674 1520 — — 3.187 8.634 5.456 8 749
2 18,2» 981 889 — — — — 6.186 8.056 9.101 6 2434

3 4,«l> 103 66 53 61

493
— 429 712 1393 8 957

4 20,«v 1310 943 824 604 378 949 5.507 1 287 9,. 60

Total 66,?? 4653 3572 2397 665 493 3.8 >0.751 22 909 17.237 8 4200

v. Massen (in m")

1 22,94 3.031 1778 8 271

2 18,2» 4.449 4231 6 991

3 4,«b 501 1406 8 1170
4 20,9o 2.064 510 9,s 24

Total 06,77 10.045 7925 8 2456
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Sabelle II. ^UtoûtpBeredjttUng.

Abt.

Summartfctyer 3uroadj8 „Passage à la futaie" SutoactyS bc§ Stufartggs
oorrateS Vi

ïotat
pro Satyr ®urdjmefferftufen

2otat £otal
pro 3«tyr

ganjc
SC 6t.

pro
ha

in"/.
uonVi 16 18 20 22 21 26 gaitsr

SUbt.
pro
ha

in%
DOltli

1

2

3

4

SCot.

3927
1389

276

4280

491

231

34

451

21,4

12,6

7,3

21,6

9,o

2,5

2,4

35,0

/
2253

981
103

1316

t. St
1651

408
66

943

am
20

53

S24

mg«

54

604

ill Et

493

It

100

3927

1389
276

4280

— — —
—

9872 1234 18,5 7,3 4H53 3071 897 658 493 100 9872 — — — —

1

2
3

4

Sot.

1524
1209

265
1578

191

202

33

166

8,3

11,0

7a
8,0

10,7

4,8

2,3

32,5

E

338
147

15

198

1. 9W

331

82
13

188

offe

5

13

206

« (1

16

181

n re

197

0

50

'
674

229

57

1020

850
980

208
558

106

163

26

59

4,6

8,0

5,6

2,8

6,o

3,9

1,8

11,6

4576 572 8,o 7,3 698 614 224 197 197 50 1980
13,3%

2596
66,7%

324 4,9 4,«

Stögen biefe Ausführungen geigen, tnie tuic^tig e§ ift, aud; bie

« Passage à la futaie » und; ©tamrngahl unb Jjpolgmaffe richtig gu

ermitteln, unb gmar Bebor ber ©tot für eine neue ißeriobe auf ©runb
ber gumachêBerechnung feftgefefjt mirb.

^citteU'mrgm.

^tufcattifdjc* fût? bte ©ebitgS&efcölfemttö»
©)er SSerBanb ber ©d)tbeigerifd)en ©tubentenfdjaften tjat bor einigen

fahren Begonnen, einen §ilfsbienft für bie ©eBirgsBcböIferung gu

orgonifiercn, an bem fid) jemeilen in ben ©ommerferien einige §unbert
©tubierenbe in- unb auêtânbifdjer §od;fd;iden, fomie auch 9AitteIfd)üIer
Beteiligen. ®er ©runbgebanfe biefeS §ilf§bienfte§ ift, mie fid; ber letjP
jährige Seiter, D 11 o 3 § I e r in einem foeBcn erfdjienenen $ahre§*
Bericht auêbrûdt, ba§ gufammenfaffen ftubentifdjer Gräfte gur ©d;af-
fung bolfêmirtfchaftlicher Akrte für bie Bebürftigen ©cBirgsgegenben.

^m ©inn unb ©eift ber Lotion 23 a u m Berger füllen bie ©tubie-
renben mithelfen, ber ©ntbölferung unferer ©eBirgstäler entgegengu-
ar&eiten.

AIS Ar&eitSoBjefte foinmcn in 23etrad)t SöegBauten, AobenberBef-

ferungen, AerBauungen, fofern fie fid) ihrer Sage nad; für bie Anlage
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Tabelle II. Zuwachsberechmmg.

Abt.

Summarischer Zuwachs „NasssKs à la futaie" Zuwachs des Anfangs-
Vorrates V,

Total
pro Jahr Durchmesserstufen

Total Total
pro Jahr

ganze
Abt.

pro
da

in"/«
von!/. 16 18 20 22 21 26 ganze

Abt.
pro
da

in°/->
vonil

1

2

3

4

Tot.

3927
1389

276

4280

491

231

34

451

21,4

12,°

7,-
21,s

9,0

2.0

2.4

35.0

/
2253

931
103

1316

Lt
1651

408
66

943

am
20

53

824

mz.

54

604

ltilc

493

n

100

3927

1389
276

4280

— — —
—

9872 1234 18,-. 7.- 4953 3071 897 658 493 100 9872 — — — —

1

2
3

4

Tot.

1524
1209

265
1578

191

202

33

166

8,3

11,0

7,'
8,0

10,7

4.0

2.3

32.»

1

338
147

15

198

1. M
331

82
13

138

"ssc

5

13

206

n ('

16

181

N ir

197

ck)

50

674

229

57

1020

850
980

208
553

106

163

26

59

4,0

8,o

5.0

2,0

6,o

3,0

1,0

11,0

4576 572 8,o 7.2 698 614 224 197 197 50 1980
--13,-°/°

2596
--öS,7°/°

324 4,g 4.'

Mögen diese Ausführungen zeigen, wie wichtig es ist, auch die

« ?a,88NA6 à In kàis » nach Stammzahl und Holzmasse richtig zu
ermitteln, und zwar bevor der Etat für eine neue Periode auf Grund
der Zuwachsberechnung festgesetzt wird.

Mitteilungen.

Studentischer Hilfsdienst für die Gebirgsbevölkerung.
Der Verband der Schweizerischen Studentenschaften hat vor einigen

Jahren begonnen, einen Hilfsdienst für die Gebirgsbcvölkerung zu
organisieren, an dem sich jeweilen in den Sommerferien einige Hundert
Studierende in- und ausländischer Hochschulen, sowie auch Mittelschüler
beteiligen. Der Grundgedanke dieses Hilfsdienstes ist, wie sich der letzt-

jährige Leiter, Otto Jsler, in einem soeben erschienenen Jahres-
bericht ausdrückt, das Zusammenfassen studentischer Kräfte zur Schaf-
fung volkswirtschaftlicher Werte für die bedürftigen Gebirgsgegenden.

Im Sinn und Geist der Motion Bau m berger sollen die Studie-
renden mithelfen, der Entvölkerung unserer Gebirgstäler entgegenzu-
arbeiten.

Als Arbeitsobjekte kommen in Betracht Wegbauten, Bodenverbes-

serungen, Verbauungen, sofern sie sich ihrer Lage nach für die Anlage
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